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Ein Hinterglasgemälde der «Maria lactans»

mit unbekannten Stifterwappen

Yves Jolidon

Hinterglasgemälde aus dem 16. Jahrhundert

sind eine Seltenheit. Sie waren sehr kostbar

und dementsprechend nur einem
vermögenden, d. h. beschränkten Auftraggeberkreis
vorbehalten. Das ohne Rahmen 31 x23 cm
messende Andachtsbild stammt aus der

Sammlung W. Mengelberg und befindet sich

nun in einer Privatsammlung. Es zeigt die

Muttergottes, die dem Jesuskind die Brust
reicht. Ihr Oberkörper erscheint hinter einer

Brüstung, auf der Früchte liegen. Sie befindet
sich unter einer säulengetragenen Baldachin-
Architektur. Oben halten zwei Putten die beiden

in heraldischer Höflichkeit einander
zugeneigten Stifterwappen:

1. in Rot mit einer linken (grünen?) Vierung
ein weisser Schräglinksbalken,

2. in Rot mit drei (2:1) schwarzen Hufeisen
ein schwarzer Schrägrechtsschragen.
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Chorherr Georg Staffelbach aus Sursee

führte 1951 in seinem Standardwerk der
«Geschichte der Luzerner Hinterglasmalerei»1

das Hinterglasgemälde, dessen

graphische Vorlage noch nicht entdeckt ist, auf.
Er datierte es um 1570 und ordnete es der
Innerschweizer Malschule um Christoph Kloos
zu. Frieder Ryser2 weist es bei einer Datierung
um 1530/1550 eher in den Grossraum Nie-
derrhein-Münster-Minden.

Eine grosse Hilfe für die präzisere Zu-
schreibung wäre folglich die Auflösung der
beiden Wappen. Wenn Leserinnen und Leser

Hinweise zu den Wappen besitzen oder garderen Zuweisungen vornehmen können, wäre
der Autor für Mitteilungen sehr dankbar.

1

Staffelbach, Georg. Geschichte der Luzerner
Hinterglasmalerei von den Anfängen bis zur Gegenwart. (Luzern
Geschichte und Kultur) Luzern 1951. S. 176, Nr. 27.

mündliche Angaben, für die der Besitzer herzlich
dankt

Anschrift des Autors: Yves Jolidon
Schweizerisches Forschungs-
Zentrum zur Glasmalerei
Au Château
CH-1680 Romont
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